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wiederherzustellen. Diese Möglichkeit besteht natürlich nicht gegenüber den 1
Original vermutenden Handwechseln. Da der ext jedoch U: die uter bzw
die Jahrtagsstiftungen un die zugehörigen Dienste (und nicht uch die rasch
wechselnden Bestandnehmer) aufzählt, somıit 1ine her statische Anlage aufweist,
wird dieser Nachteil nicht allzusehr 1NSs Gewicht fallen.
Der Inhalt beansprucht selbstverständlich ın erster Linie die Aufmerksamkeit des
Heimatforschers. ber ıuch bei einer Beschäftigung mit der Institution „Kolle-
giatstift” wird 1ne derartige Edition immer als sehr wertvolle Vorarbeit 11ZU-

sehen se1in. Die graphische Gestaltung erfolgt auf der Grundlage eines Schreib-
maschinen-Typoskripts. Wenn damit uch nicht unbedingt ‚ein ıuch äasthetisch
ansprechendes Schriftbild erreichen ist”,  ‚0 wI1e der Herausgeber der Reihe 1mMm
Vorwort postuliert, steht doch außer rage, daß bei gleichen Kosten die Ver-
öffentlichung einer Mehrzahl VO'  - Quellen auf diese Weise ungleich wertvoller ist
als ıne einzelne Edition 1 teueren Buchdruck.
Verschiedene Corrigenda bleiben hne Bedeutung. Go wäre ınter Anm
(Seite Ca anstatt Meiller, Salzburger Regesten, 25/142, besser Salzburger Urkun-
denbuch I, 627 zıitieren geWESECNH, womit S1C| auch die angegebene zeit-
liche Begrenzung (1132—1140) auf 1139 Aarz  S Mai hätte einschränken lassen.
Der vorzügliche Gesamteindruck der verdienstvollen Arbeit un als etwas der-
artıges ist 1ine Urbaredition allemal einzustufen wird dadurch jedoch 1n keiner
Weise betroffen.
Salzburg Fritz Koller

UBERT WALDER Die Krypta vVO Marienberg ım
Vinschgau. Romanische Fresken Neufunde un Altbestand. Athesia Bozen 1982
Fine Dokumentation erhielt den verdienten Niederschlag einer Maßnahme, die 1mM
G+ift Marienberg Zu Jubeljahr 1980 auf benediktinischem Boden geleistet wurde.
Die aAauUs dem Mittelalter erhaltene Krypta konnte staunenswert wieder 1n wesent-
lichen FElementen hergestelit werden, da die 1643 eingebaute ruft abgebaut wurde
un ine Bestattung der Mönche 1im nahgelegenen Friedhof beim Gt Stephans-
kirchlein stattfand.
Unter dem Kunsthistoriker Landesdenkmalamt Bozen, Dr. Helmut Stampfer,
ist der Geschichtsweg dieser Krypta un deren Zusammenhänge uıumrissen (36 Sei-
ten) In einem Kapitel „Architektur“ (S 9—13) ist ine Grundriß-Skizze darge-
stellt un deren Bereich aus der Frühzeit des Gtiftes ıunter dem Churer Bischof
Adalgott un der Zusammenhang mit der Mutterabtei Ottobeuren.
Ein ausführliches Kapitel „Fresken” beschreibt die Ausstattung ın der Hauptapsis
und den Seitenapsiden. Insbesonders ist die geschichtsträchtige Ikonographie
©} ausführlich beschrieben, aus der Wand- un Buchmalerei der Romanik.
Dann erklärt eın weiteres Kapitel die „Datierung, Herkunft un Bedeutung
bis 31) aufgeführt VO  3 den Erklärungen und Meinungen VO:  } Aussagen un Ver-
mutungen, die 1U wiederum ihre Bestätigung erhalten haben mi1t dem Zusam-
menhang 1n Schwaben un damit der Werkstätte der als erstgekommenen Mönche
VO  3 Ottobeuren. Eine „Bibliographie” stellt den chronologischen Weg dar Von
0-—1 Der Hauptteil dieses Bandes ist ausgestattet durch den Fotografen 1mMm
Landesdenkmalamt, Hubert alder, 1n meisterhaften Farbaufnahmen 1ın Gesamt-
darstellungen dieser Krypta und hervorragenden Details (in S
In diesem Band hat das G+ift Marienberg eın Denkmal erhalten 1mM Lande GSüdtirol
und zugleich 1n der benediktinischen Geschichte.
Ottobeuren Aegidius Kolb OSB


